
Hand aus, da tat sich eine Pforte auf, und die
drei traten in einen weiten, prächtigen Saal.

„Das ist mein Reich“, sagte das Männlein. Son¬
derbar war es darin. Der Saal war niedrig und
seine Wände waren aus schwarzen, glänzenden
Kohlen, und in die Kohlenwände waren Bäume,
Sträucher und Blumen geritzt.

Uber schlanken Baumsäulen aus glänzender
Kohle wölbte sich eine pedischwarze Decke mit
hundert und tausend kristallenen Lampen. Rote
und blaue Flämmchen spielten längs der Wand
in diamantenen Ampeln, sprangen auf und ab,
hin und her und spiegelten sieh tausendfach im
glitzernden Gestein. Ein Tisch stand inmitten des
Saales, glänzend und glatt wie herrlicher Marmor,
und um den Tisch standen drei niedrige, kohl¬
schwarze Stühle.
„Ihr seid gewiß hungrig“, sagte das Männlein

und reichte Heini und Lenchen eine weiße Zuk-

kerstange. „Sie schmeckt hundertmal süßer als
der Zucker, den ihr Menschen über Tage habt.“
„Viele kluge Menschen über Tag wollen den

Zucker nachmachen“, sagte das Grubengeistlein,
„aber es glückt ihnen nicht.“
Die Kinder wunderten sich sehr und schleckten

mit Behagen den köstlichen Zucker, und wie sie
endlich genug hatten, sagte das Männlein:
„Kommt nun, ich zeige euch seltsame Dinge, wie
ihr sie über Tag niemals zu sehen bekommt.“
Das Männlein wies auf die feinschlanken Säulen,
die auf ihrem Haupte die Decke trugen. „Sie
sind vieltausend Jahre alt. Es sind Bäume, auf
der Erde vor Zeiten gewachsen. Als tosende Wild¬
wasser kamen, und die Erde vor ihrem Zorn er¬
bebte, stürzten die Bäume, sanken tiefer und
tiefer, und wurden im Schoße der Erde begraben.
Die Kohlen sind untergegangene Bäume, Sträu¬
cher und Blumen. Aus ihnen habe ich mein
Reich gebaut. Seht ihr die Bilder? Ich habe sie

vor Zeiten in die Wände geritzt. So sahen die
Kohlen aus, wie sie als Bäume auf Erden lebten.
Waren sie nicht stattlich und schön?“ fragte das
Männlein. Die Kinder nickten und das Kohlen¬
männchen fuhr fort:
„Sehr schön waren sie, schlank ihre Stämme,

herrlich ihr grünes Haupt. Viel tausend Arme
hoben sie sehnend zum Sonnenlicht. Millionen
Blüten tranken den goldenen Sonnenwein. Licht
und Wärme von der Sonne empfangen, geben die
Kohlen uns heute tausendfältig zurück und be¬
glücken damit die Menschen!“ Und als das Männ¬
lein merkte, daß die Kinder es nicht verstanden
hatten, da sagte es: „Die Kohlen, die ihr über
Tag brennt, wärmen eure Stuben und das Gas,
das euch leuchtet, stammt von der Kohle.“
Da wunderten sich die Kinder, fragten dies

und das und das Männlein erklärte ihnen alles
und jedes. „Das Benzin, das die Autos der Rei¬
chen treibt, der Gummiball, mit dem ihr so gerne
spielt, die Mottenkugeln, ja selbst das Kopfweh¬
pulver der Mutter stammen im Grund aus dem
Reiche der Kohle“, sagte das Männlein stolz.

Die Kinder wunderten sich noch mehr und
wurden des Fragens nicht müde. Endlich sagte
das Männlein:
„Nun wißt ihr genug und ihr dürft jetzt wie¬

der hinauf auf die Erde, denn ich fürchte, eure
Eltern möchten sich um euch sorgen.“
Das Männlein gab Heini einen Stein aus glän¬

zender Kohle, der war kopfgroß und rund und
strahlte herrlich im Dunkeln. „Nimm diesen Koh¬
lenstein, es ist der prächtigste, den ich besitze,
aus purem Kohlenstoff, sorgsam gewerkt und herr¬
lich geschliffen. Legt ihr den Stein in den Ofen,
so wird er den ganzen Winter durch glühen; aber
niemals verbrennen; drum wird euch das Feuer
nie ausgehen und ihr braucht keine Stunde zu
frieren.“
Heini bedankte sich schön bei dem Kohlen¬

männchen. Das nahm eine Ampel, darin ein hel¬
les Lidit freudig flackerte und brannte und gab
sie der kleinen Leni. „Die ewige Lampe schenke
ich dir. Sie entzündet sich jeden Abend von selbst
und brennt den ganzen Winter hindurch. Die
Flamme stammt aus des Kohlenmännchens ewigem
Gaswerk. Und hier ist der Zucker aus meinem
unterirdischen Reich. Er wird das ganze Jahr rei¬
chen. Eine besondere Kraft ist ihm eigen, sie wird
euch erhalten und stärken.“
Das Kohlenmännchen reichte Leni eine dicke

weiße Zuckerstange, aus bestem Kohlenstoff her¬
gestellt.
Die Kinder bedankten sich schön. Ein silbernes

Läuten erklang und — hui — hui — ging es in
sausender Fahrt wieder hinauf zum Lichte.
Auf der Erde war hellichter Tag. Die Sonne

hatte den Nebel verjagt und lachte freundlich
vom Himmel. Die Kinder waren froh und liefen
so schnell wie sie konnten nach Hause.
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